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Im Verlage von Perm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


Berlin, vom 18. Januar. 


No. 16. Sonnabend, den 19. Januar 1850. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Militatr⸗ 


Intendantur⸗Rath Loos bei der proviſoriſchen Bundes-Kommiſſion zu 
Frankfurt a. M. den Titel und Rang eines Geheimen Ne als 
Rath dritter Klaſſe zu verleihen; fo wie den bisherigen Rektor des Gym⸗ 
naſiums zu Sagan, Dr. Johann Flögel, zum Direktor dieſer Anftalt zu 
ernennen. ö 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen 
Miniſter⸗Reſidenten mehrerer deutſchen Stadten e Hofe, Sen 
von Röder im Schloſſe zu Charlottenburg zu empfangen und aus deſſen 
Händen die Schreiben Sr. Königlichen Hoheit e von Olden⸗ 
burg, Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, Sr. Hoheit des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
Fürſten zu Schwarſburg⸗Rudoldadt, zu Reuß Schleiz und zu Reuß ⸗Greiz, 
wodurch er aus jenem Verhältniſſe abberufen worden iſt, entgegenzunehmen. 
— — —-— — mn 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Januar. Die heutige Sitzung der zweiten Kammer 
wurde nach 11% Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
Bericht über die Bewilligung einer Zinsgarantie für die Actien der Düffel- 
dorf» Aachener und Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis⸗ Gladbacher Eiſenbahn. Pie 
Commiſſion beantragt Genehmigung der Regierungs⸗Vorlage und Erthei⸗ 
lung der in Rede, ſtehenden Garantie. 

Die allgemeine Debatte wird durch den Berichterſtatter, Abgeordneten 
Riedel, eröffnet. Dieſem folgt der Abg. von Bismark - Schönhaufen, der 
gegen die Garantie ſpricht, weil nur Lokal⸗Jntereſſen vorliegen. Abgeord. 
Claeſſen und v. Patow ſchließen ſich dem Commiſſtons⸗Antrage an. Abg. 
v. Röder will für die Garantie ſtimmen, doch erinnere er daran, der 
Pofen-Bresfauer Bahn eine gleiche Sorge zu Theil werden zu laſſen. Der 
Herr Handelsminiſter erklärt, der Staat wolle durch die geforderte Ga⸗ 
rantie nicht den Aftionairen eine Wohlthat erweiſen, ſondern die Bahn zu 
Stande bringen. Die lokalen Induſtrie-Intereſſen jener Gegend ſeien zu⸗ 
gleich allgemein. Die Regierung ſei bereit, die Pofen-Bresiauer Bahn auf 
alle Weiſe zu befördern. Die Vorarbeiten feien bereits einer Commiſſion 
7 Berathung überwieſen, wenn dieſe fertig, dann werde der Kammer eine 

orlage gemacht werden. Auch für die Chauſſeebauten im Dften ſeien ſehr 
bedeutende Summen bereits feſtgeſetzt. N 

ee wird die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen und die ſpecielle 
eröffnet. : 

Berlin, 17. Januar. 
Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den an das Plenum zu erſtatten⸗ 
den Bericht über die Regierungsvorlage, betreffend die Verfafſungs⸗Re⸗ 

viſion, bis zu Ende berathen und beſchloſſen. Derſelbe wird auch ſofort 
gedruckt und den Abgeordneten zugeſtellt werden; unvorgreiflich jedoch der 
05 welche der beiden Kammern mit der Plenar⸗Berathung den An⸗ 
ang machen ſolle. Der Bericht des Central⸗Ausſchuſſes der Erften Ram⸗ 
„mer tft ebenfalls dem Abſchluſſe nahe. Die Verfaſſungs⸗Kommiſſion der 
Zweiten Kammer hat mit der heutigen Sitzung ihre Verhandlungen bis 
auf Weiteres abgeſchloſſen. (D. Nef.) 
e (Unfere Verfaſſungs⸗Kriſis und die deutſche Frage. 
In eine ungelegenere Zeit konnte unſere Verfaſſungs⸗Kriſe ch fallen 
wenn wir auf die Lage der deutſchen Verhältniſſe einen Blick werfen. In 
2 ürttemberg und Sachſen waren die Sympathieen für den Bunvesftaat 

im Anwachſen begriffen, es konnte nicht lange dauern, fo blieb dieſe Poli⸗ 

tik als die einzig ‚mögliche über. Nun haben zwar die Verfaſſungsfragen, 

um die es ſich im Augenblick bei uns handelt, keinen unmittelbaren 
der deutſchen Verfaſſung (etwa nur in Betracht der 


Zuſammenhang mit 
Verfa | aber es kann nicht gleichgültig ſein, in welchem Geiſte die 


ſo wie Ihrer Durchlauchten der 


Die Verfaſſungs⸗Kommiſſton der Zweiten 


Verfaſſung deg Staates ausfällt, der den anderen Staaten vorangehen 


ſoll, ob fein innerer Fortſchritt durch feudale Ueberreſte, durch Bedrohun 
der Freiheit mit ‚befonderen Gerichten, durch eine 185 5 der 
Zeit überlegene Majorität des großen Grundbeſitzes in dem Einen der ge⸗ 
ſetzgebenden Körper, gehemmt wird. Preußens ganzes Anfehen in Deutſch⸗ 
land beruht auf der Treue und der Confequenz des conſtitutionellen Sy⸗ 
ſtems; Deutſchlands Einigung iſt, wie wir öfters gezeigt haben, mit der 
offenen und ſtrengen Durchführung des Conſtitutionalismus auf das Tiefſte 
verbunden. In allen Regungen des deutſchen Volkslebens von 1848, in 
Frankfurt, in der Maiverfa ung iſt dieſe Grundwahrheit mit unauslöſch⸗ 
e len le be ſich unwiderſprechlich auch in Erfurt 
ü ; er Jeder fühlt, da 3 ituti i 
daß feine reine Durchführung, de ud eee 1 


— 
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der geſammten Staatsintereſſen durch die Vorſchläge unſerer Regierung auf 
die härteſte Probe geſtellt iſt; und beſtehen wir dieſe Probe nicht, dann ıfk 
Deutſchlands Vertrauen auf uns dahin. Darum halten wir an der Mat- 
verfaffung, fie iſt in der deutſchen Frage unſer letzter Hoffnungs⸗Anker, 
denn fie iſt aus dem Geiſte des reinften Conſtitutionalismus geboren. 
Suche man bei uns nicht Buchſtabenklauberei und Formelknechtſchaft, werfe 
man uns nicht vor, wir wollten den freien Entſchluß, die freie Handlung 
unſerer Abgeordneten zum Reichstag, je nach der Sachlage, bewegen oder⸗ 
im Voraus binden; es gilt uns die Rettung des conſtitutionellen Prinzips, 
die Rettung der verpfändeten Ehre Preußens in der Sache Deutſchlands; 
darum können wir unter keinem anderen Zeichen kämpfen, als unter dem 
der Maiverfaſſung. ee (P. C.) 

— Hieſige Blaͤttersberichten, daß die Verfaſſungskommiſſion der Iſten 
Kammer Herrn Camphauſen mit der Einleitung einer Vermittelung zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterium und der Kommiſſion hinſichtlich der neuen Regie⸗ 
rungsvorlagen beauftragt habe. 


E Alles, was der hieſige Correſpondent der Weſer⸗Zeitung über die 
jetzigen Friedens⸗Unterhandlungen mit Dänemark in die Welt geſchickt hat, 
iſt reine Erfindung; es iſt preußiſcherſeits nicht im Entfernteſten daran ge⸗ 


dacht worden, dem dänifhen Bevollmächtigten ein Expoſs durch Herrn v. 


Uſedom übergeben zu laſſen. Preußen iſt zu Friedens⸗Unterhandlungen 
allerdings bereit, daͤniſcherſeits aber iſt durch Herrn von Pechlin vor Er- 


öffnung derſelben eine Vollmacht von der Bundes⸗Commiſſion verlangt 


worden, worauf man hier im däniſchen Sinne, welcher dem öſterxeichi⸗ 
ſchen um ein Haar gleicht, nicht eingehen kann. Es wird vielmehr hier 
von dem feſtſtehenden Grundſatze ausgegangen, daß die Bundes⸗Commiſ⸗ 
ſion ſelbſt nicht die Befugniß zum Friedens⸗Abſchluſſe für Deutſchlaud 
habe, alſo fie auch nicht delegiren könne. Der Vertrag vom 30. Septem- 
ber iſt hierüber ganz deutlich, da er der Commiſſion nur die Competenz 
des engeren Nathes gewährt hat. Uebrigens würde Preußen nur ein ganz 
unbeſchränktes Mandat zum Unterhandeln für die andern Regierungen über⸗ 
nehmen und den Abſchluß nur durch Acceſſion der einzelnen Regierungen 
gut heißen. Für dieſe Anſicht haben ſich denn auch die preußiſchen Com⸗ 
miſſaire in Frankfurt ausgeſprochen, und namentlich die Abweiſung des dä⸗ 
niſchen Bevollmächtigten von Bülow durchzuſetzen gewußt. Preußen ab 
die Souveränetätsrechte des Königs von Dänemark über die Herzogthü⸗ 
mer nicht in Zweifel; aber es vermag nicht zu geſtatten, daß ein däni⸗ 
ſcher Agent als Organ der Herzogthümer am Bunde erſcheine. Er könnte 


ja ganz füglich bei demſelben etwa die Entwaffnung der ſchleswig⸗ holſtei⸗ 


niſchen Armee durch die Preußen, die Beſetzung Rendsburgs von denſelben 
u. dgl. mehr beantragen und durchzuſetzen ſuchen, und alle Verhandlungen 
illuſoriſch machen. elche Entwickelung die Sache zunäſchſt nehmen wird, 
iſt noch nicht abzuſehen. f CGöln. 3.) 
Berlin, 18. Januar, Von den elektro ⸗magnetiſchen Staats⸗Tele⸗ 
graphen ſind die Linien von Berlin nach Aachen und von Berlin nach 
Hamburg während des ganzen letzten Quartals des verfloſſenen Jahres. 
die Linie von Berlin nach Stettin ſeit dem 15. Oktober und die Linie von 
Berlin nach Frankfurt a. M. ſeit dem 24. Oktober v. J. zur Beförderung 
von Depeſchen des Publikums eröffnet geweſen. Die Einnahmen von der 
Beförderung dieſer Depeſchen auf den genannten Linien haben im letzten 


uartal betragen: 

8 a darunter für 
im Ganzen, Cours⸗Noti⸗ 
5 rungen, 
Thlr. for. pf. Thlr. ſgr. pf. 

4355 1 — 3178 25 6 
Hamburg. 2773 28 9 1144 20 6 
Stettin 632 25 — 311 15 — 
Frankfurt a. M. 3078 25 — 2225 27 — 
5 zufammen 10,840 19 9 6860 28 — 

Es macht daher die Einnahme von den Cours⸗Notirungen 63 pCt. 


auf der Linie von Berlin nach Aachen 
* ” oe * BR * 
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oder nahe zwei Drittheile der Geſammt⸗Einnabhme aus. 5 


— Heute hat der vom Treubunde ausgeſchriedene Congreß aller Ver⸗ 
trauensmänner der Vereine aus ganz Deutſchland begonnen. Der Groß- 


meiſter, Graf v. d. Aſſeburg, eröffnete ihn mit einer herzlichen Anſprache 


die gerechte und entſprechende Vertretung 


an die zahlreich Verſammelten. Der Congreß wird 3 Tage dauern und 
hält feine Verſammlungen im Geſellſchaftshauſe. ; . 

— Ein Kapitel des ſchwarzen Adler⸗Ordens, fo wie der Friedeusklaſſe 
des Ordens pour le merite welches heute (Freitag) zur Vorfeier des Krö⸗ 
nungsfeſtes in Charlottenburg abgehalten werden follte, iſt abgeſagt wor⸗ 
den, da die Verfaffungsangelegenheit die Thätigkeit des Königs aus⸗ 
schließlich in Anſpruch nimmt. Derſelbe arbeitete in den letzten Tagen 


wiederholt ſchon des Morgens um 8 Uhr mit den Miniſtern im Schloß 


Bellevue. g 9 EEE en 
7 Die Vorlagen in der Hechingenſchen und Sigmaringenſchen 


Erwerbungs⸗ Angelegenheit find don der betreffenden vorberathenden 


Tommiſſion der zweiken Kammer ohne alle Abänderungen (of. g 5 
er oſſ. Ztg. 
— Der prächtige Konzertſaal im Königl. Schauſpielhauſe, welcher 
durch das Tagen der National-Verſammlung in feinen Räumen und durch 
das darauf einquartirte Militair nicht unerheblich gelitten hatte, iſt 
bald ſo weit wieder hergeſtellt, daß er zu Kunſtvorſtellungen wird ver⸗ 
wendet werden können. In paſſenderen Zeiten beabſichtigt man eine 
völlige Reſtauration mit dem erwähnten Saale vorzunehmen, deſſen Aus⸗ 
ſchmückung den hohen Kunſtgeſchmack des verſtorbenen Schinkel 8 
R.) 

— Von dem preußiſchen Militair, welches im vergangenen Jahre in 
Baden den Aufſtand unterdrückte, war unter anderen der Sohn eines hie 
ſigen angeſehenen Bürgers nach Frankreich deſertirt. Derſelbe iſt jetzt 
nach Preußen zurückgekehrt und bittet von feinem Zufluchtsort aus ſein 
Regiment um Verzeihung für fein Vergehen. Zur Entſchuldigung deſſel⸗ 
ben führt er an, daß ſein Wirth ein eifriger Republikaner geweſen ſei, der 
zich die größte Mühe gegeben habe, ihn zur Untreue zu verleiten. Da 
feine Lockungen zurückgewieſen worden ſeien, fo habe er den jungen Men- 


ſchen bei feinem Hauptmann angeſchwärzt und dieſen, der ſtrenge Manns⸗ 


zucht gehalten und unglücklicherweiſe dem Wirth geglaubt habe, veranlaßt, 


ihm hohe und empfindliche Strafen aufzuerlegen. Da die Bosheit feines 
Wirths eine fortgeſetzte und ihn, durch die ihn treffenden Strafen, ſtark 
quälende geweſen, fo habe er endlich, da feinen Worten nicht geglaubt 
worden, zur Deſertion ſeine Zuflucht genommen. Da der junge Mann 
ſein Vergehen jetzt bitter bereut, ſo wird ihm hoffentlich Gnade zu Theil 
werden. 29 (N. P. 3.) 
— Wir haben neulich die Notiz gegeben, daß ein von Hamburg hier⸗ 
ber trausportirter Verbrecher auf dem Wege vom Bahnhofe nach der 
Stadtvoigtei aus der Droſchke entfprang, jedoch wieder ergriffen wurde. 


„Die Gerichtszeitung meldet darüber: „Es if ein ehemaliger Lieutenant in 


amerikaniſchen Dienſten v. S., ein Mann von großer Bildung, der ſich 


namentlich viele Kenntniſſe durch ſeine bedeutenden überſeeiſchen Reiſen er⸗ 


worben hat und der aus einer alt⸗adeligen, ſehr geachteten Familie ſtammt. 


Der Grund feines Austritts aus den amerikaniſchen Dienften iſt nicht be⸗ 


kannt. Jedenfalls ſcheint er mit feiner Familie nicht im beſten Verneh⸗ 
men geſtanden zu haben, denn wir finden v. S. im vergangenen Sommer 


plötzlich hier in Berlin, wo er wegen eines in einem Gaſthofe verübten 


Diebſtahls verhaftet wurde. Seine Haft währte nicht lange, v. S. wurde 
entlaſſen und mußte auch gleichzeitig feinen Wohnſitz verlegt haben, denn 
er war ſpäter bier nicht mehr anzutreffen, obſchon feine Unterſuchung noch 
nicht beendigt war. — Monate waren ſeitdem vergangen und es ſchien faſt, 


als ob v. S. ſich wieder nach Amerika begeben habe, um dort von Neuem 


ſein Glück zu verſuchen. Da erhielt auf einmal vor mehreren Wochen die 
hiefige Polizeibehörde Mittheilung von der Hamburger Polizei über die 
Feſtnehmung eines gewiſſen v. S., der ein abenteuerliches Leben zu füh⸗ 
ren ſcheine und romanhaft klingende Angaben über feine Verhältniſſe ge⸗ 
macht habe. Er war dort gleichfalls bei einem Diebſtahle im Gaſt⸗ 
Hofe betroffen worden. Auf Requiſition der dieſſeitigen Behörde iſt v. S. 
Denn nun am vergangenen Sonnabend hierher transportirt HE 


(N. P. 3.) 

— Wir theilten bereits mit, daß ſich ein Schiffer unter der Angabe, 
zer habe ein Mädchen auf der Inſelbrücke ins Waſſer geſtürzt, freiwig zum 
Arreft geſtellt habe. Die A. G. Z. berichtet uber denſelben Vorfall wei⸗ 
ter, der Verhaftete habe am nächſten Morgen feine Ausfagen widerrufen 
and nur die Erzählung erſonnen, um ein Obdach in dem Geſängniſſe zu 
finden. Es ſchien dieſe Angabe bei dem Ausſehen des Menſchen wohl 
glaublich, man beſchloß jedoch, ihn noch bis zur Ermittelung ſeiner perſön⸗ 


lichen Verhältniſſe in Haft zu behalten, als, noch bevor dieſe angeſtellt 


werden konnte, ein Gensdarm, der von der Erzählung des Schiffers ge⸗ 
hört haben mochte, ſich meldete und anzeigte, daß auf der Inſelbrücke eine 
bedeutende Blutlache fei, die ins Waſſer hinabfließe, und daß gerade unter 
derſelben ein Loch im Eiſe ſich befinde, was gerade groß genug ſei, um 
einen menſchlichen Körper hindurch zu laſſen. Dieſe Anzeige hat neuen 
Verdacht gegen den Schiffer hervorgerufen, und wird er nun wohl längere 
Zeit in Haft bleiben müſſen, da jedenfalls erſt der angeregte Verdacht 
vollſtändig erörtert werden wird, ehe an ferne Entlaffung zu denken 35 
N (Conſt. Z.) 
Breslau, 15. Januar. Die Zahl der Auswanderungsluſtigen nach 
der Wellen- und Hügelregion von Texas hat fi) über alle Erwartung 
ehäuft. Die Anmeldungen zum Anſchluß an die Colonie, deren Stamm 
A in Breslau gebildet, ſind von nah und fern fo zahlreich eingegangen, 


daß der Vorſtand des Central⸗Auswanderungs⸗Vereins ſich genöthigt ſieht, 


im Laufe der nächſten 14 Tagen die Liſten zu ſchließen — oder die Liſte 
für ein zweites Schiff anzulegen, da das erſte faſt ganz gefüllt iſt. 


(Bresl. Bl.) 


Matibor, 15. Januar. Seit geſtern iſt in der ganzen Stadt ein 


SOGerücht verbreitet, das fabelhaft klingt. Es heißt, daß die Mitglieder des 
hieſigen Criminalſenats, die an dem Beſchluſſe auf Freilaſſung des Gras 


i al ſammt der Pre 


fen Reichenbach und Einſtellung des weisern Verfahrens Theil genommen 
haben, namlich der Präsident v. Kirchmann, der Geheime Juſtizrath Wol⸗ 
lenhaupt, die Appellationsgerichts⸗Rathe Uſchner, Proske und Schmidt, 
wegen dieſes Beſchluſſes auf Antrag des Ober⸗ Staatsanwalts Schwarck 
zur Unterſuchung gezogen und von ihrem Amte ſuspendirt werden ſollen. 
wu 8 (Conſt. Ztg.) 
Die letzte Nummer des hier unter der Ne= 
un erſcheinenden „Volksmannes“ iſt von der 
ſe des Blattes mit Beſchlag belegt worden. Dem 
ernehmen nach war ein Schmähartikel („Briefe aus Meſavotamien“), 
der freche Beleidigungen gegen die Perſon des Königs enthielt, die Ver⸗ 
anlaſſung dieſer Maaßregel. Die Zahl der ſaiſirten Exemplare ſoll 900 
betragen. (Rh. Weſtph. Z.) 


Dresden, 15. Januar. Der Poſten eines Königl. preußiſchen au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minſſtere in De war 
feit dem im Monat September 1848 erfolgten Tode des Herrn v. Jordan, 
welcher beinahe dreißig Jahre lang denſelben bekleidet hatte, unbeſetzt ge⸗ 
blieben. Es iſt nunmehr der Graf Galen, früher Geſandter in Stockholm 


Barmen, 14. Jauuar. 
daktion eines gewiſſen 


1 
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und zuletzt in Kaſſel, dazu berufen worden, und deſſen Ankunft wird bereite 
morgen erwartet. e e e 
5 Dresden, 17. Januar, Der deutſche Ausſſchuß der zweiten Kam- 
mer, der anfänglich ſehr eifrig an die Löſung der ihm gewordenen Aufgabe 
zu gehen ſchien, hat plötzlich feine Berathungen eingeftellt; man 
vermuthet, daß der Grund davon in den neueſten Berliner Ver- 
wickelungen liege, deren Ausgang man erſt abwarten zu müſſen glauben 
mag, bevor man ſich entſcheiden könne, ob noch ferner mit 
gutem Gewiſſen auf dem Wege, den zu verfolgen die Mehrheit 
des Ausſchuſſes bisher feſt entſchloſſen ſchien, voranzugeben 
ſei oder nicht. ) 
Schwerin, 15. Januar. ing zuverläffiger Quelle können wir mit- 
theilen, daß die unter dem 11. d. von uns angeführten Gerüchte wegen 
Einganges einer Frankfurter und einer Berliner Note vollkommen unbe» 
gründet find. Das erſtere wegen des in Ausſicht geſtellten Einſchreitens 
der Bundes⸗Central⸗Commiſnon in der merfieubieniten Verfaſſungs⸗Au⸗ 
gelegenheit ſcheint ſeinen Urſprung bei derjenigen Partei zu haben, welche 
mit aller Macht an dem Umſturze der neuen Verfaſſung arbeitet, und das 
letztere, den Einmarſch preußiſcher Truppen betreffend, iſt ohne Zweifel die 
Erfindung eines müßigen Kopfes geweſen, der von gewiſſen, an die Mili⸗ 
tairchefs ergangenen Inſtruktionen gehört hatte. Im Gegentheil ſoll das 
preußiſche Minifterium, nachdem ſich in Erfurt eine günflige Stimmung 
für unſere Sache gezeigt hat, nicht abgeneigt ſein, ſeinen Proteſt gegen 
die Publikation des Stagtsgrundgeſetzes zurückzunehmen und ſich auch in 
Frankfurt für eine glückliche Beilegung dieſes unglücklichen Streites zu 
verwenden. Ueberhaupt ift nicht einzuſehen, wozu dieſer ganze Proteſt hat 
nützen ſollen, zumal jetzt, wo die Ausſichten auf die preußiſche Erbfolge in 
Mecklenburg durch die Vermählung des Großherzogs um ein Beträchtliches 
vermindert find. Hoffen wir alſo, daß durch Nachgiebigkeit von allen Sei⸗ 
ten dieſen Wirren recht bald ein Ende gemacht werde, durch welche Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz mindeſtens jetzt am meiſten unter den betheiligten Staaten 
zu leiden hat. (H. €) 


3 
Mannheim, 13. Januar. An der Reorganiſation des badiſchen 
Heeres wird rüſtig fortgearbeitet. Die Avancements, Verſetzungen und 
Penſionirungen bei der Infanterie find noch nicht definitiv bekannt gewor⸗ 
den. Unter den penfionirten Kavallerie⸗ Offizieren befindet ſich auch der 
durch die badiſche Revolution, insbeſondere durch den Zug nach Beerfeld 
und Fürfeld ſo bekannt gewordene Oberſt⸗Lieutenant von Hinkeldepy. Ehe 
an eine durchgängige Reorganiſirung geſchritten werden kann, müſſen erſt 
die Kriegsgerichte beendigt ſein, und das dürfte vorausſichtlich noch eine 
ziemliche Zeit erfordern, da in Mannheim allein noch eirea 30 Falle zur 
Aburtheilung vorliegen. Der Spruch des Kriegsgerichts iſt im Durch⸗ 
ſchnitt ſehr ſtreng, und ohne die Gnade Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs würde die badiſche Revolution abermals ein Men⸗ 
ſchenleben verſchuldet haben. Den Alten Dezember ſtand Carabinier 
Klump nebſt 4 Soldaten vom 2ten Dragonerregiment vor dem Kriegsgericht. 
Sie gehörten ſämmtlich zu der Schwadron, die in Landau lag, und gingen, 
zu Patrouilledienſten kommandirt, durch und zu den Aufſtändiſchen über. 
Das Kriegsgericht erkannte deshalb wegen Komplotirung und Deſertion 
bei Klump auf Tod durch Erſchießen und bei ſeinen Mitbetheiligten auf 
Sjährige Zuchthausſtrafe. Se. Königl. Hobeit der Großherzog verwandelte 
jedoch die ausgeſprochene Todesſtrafe in 6jährige und die djährige Zucht⸗ 
hausſtrafe in 2jährige Militairarbeitſtrafe. Ende Dezember wurde der 
Soldat Ritzhaupt aus Heidelberg wegen Theilnahme an dem Militair⸗ 
tumulle zu Mannheim zu (monatlicher Militairarbeitſtrafe verurtheilt. 
Oberwachtmeiſter Thoman, vom 2ten Dragonerregiment, welcher unter der 
proviſoriſchen Regierung als Major funetionirt hatte, wurde nicht wie es 
in verſchiedenen Blättern heißt, freigeſprochen, ſondern der Theilnahme an 
der badiſchen Revolution für ſchuldig erklärt und zu l4tägiger Arreſtrafe 
verurtheilt. In Anbetracht vieler Milderungsgrüde und ſeiner weſentlichen 
Mithülfe zum Gelingen der Coutre⸗Repolution in Mannheim wurde ihm 
jedoch dieſe Strafe vom Kriegs⸗Miniſterium erlaſſen und er beim Regiment 
als Oberwachtmeiſter beibehalten. Das vierte kriegsrechtliche Erkenntniß 
liegt noch zur Beſtatigung oder Abänderung dem Kriegs ⸗Miniſterium vor 
und kann in Folge deſſen noch nicht zur Kenntniß des Publikums gebracht 
werden. f ER . ö 
Frankfurt a. M., 12. Januar. Alle Gerüchte, welche ein ſofor⸗ 
tiges Einſchreiten des Interims gegen die demokratiſchen Vereine in Deutſch⸗ 
land in Ausſicht ſtellen, find ohne allen Grund. Im Schooße des Inte⸗ 
rims iſt der deutſchen Frage noch mit keinem Worte gedacht worden. 


( . + .) 
Bremen, 14. Januar. Die „Niederſächſiſche Zeitung“ enthält Fol⸗ 
gendes, worüber die „Weſer⸗Zeitung⸗ vielleicht Näheres mitzutheilen weiß: 
Ein Gerücht befeſtigt ſich hier immer mehr, nämlich, daß Bremen, durch 
die beharrlichen rückgängigen Bewegungen Hannovers in Betreff des Drei⸗ 
königs⸗Bündniſſes dazu veranlaßt, im Begriff ſtehe, ſich der hannoverſchen 
gegenwärtigen Richtung anzuſchließen. Auch ſcheint das Hauptorgau der 
Bremer liberalen Preſſe nicht mehr ganz in dem Verhältniß zu Preußen 
und mithin auch nicht mehr zu den preußiſchen Intentionen zu ſtehen, 

wie man dies ſeit dem Sommer 1849 zu glauben ſich berechtigt fühlt. 


. 


Schleswig, 14. Januar. Die Landesverwaltung fährt unbehindert 
durch alle Einreden fort, gewöhnlich ohne alle Angabe der Gründe, wür⸗ 
dige Geiſtliche im Norden der Demarkationslinie aus ihren Aemtern zu 
enklaſſen, zu welchen die gemeinſame von der däniſchen Regierung aner- 
kannte Regierung fie berief, oder in welchen ſelbige fie beſtätigte. So find 
in den letzten 8 Tagen von ihr entlaſſen: FR ie 

1) Paſtor Grauer in Jordkirch, Amts Apenrade, und wieder einzu⸗ 

ſetzen befohlen Paſtor Hanſen, der 1848 mit den Dänen daponging. 2) 
Hauptprediger Peterſen in Ulderup, und wieder einzuſetzen befohlen Paſtor 
Feilberg, von welchem bafjelbe als von Hauſen gilt. 3) Küſter Andreſen 
in Ulderup entlaffen und Thomſen einzuſetzen angeordnet. 4) Hauptprediger 
Wolleſen in Broacker entlaffen und der däniſche Prediger Stephanſen, 
Titulär-Propſt, wieder einzuſetzen befohlen und Letzterer zugleich zum inte⸗ 
rimiſtiſchen Propſten der Propſtei Sonderburg ernannt, da Propſt Jenſen 
in Sonderburg auf ſein Anſuchen ſeine Entlaſſung als Propſt bekommen 
hat. 5) Der interimiſtiſche Propſt für Hadersleben und en Dede 

bye, Amts Hadersleben, Prahl von beiden Aemtern entlaffen, weil er ſich 
als Propſt geweigert hat, die einſeitig vom Haderslebener Amtshauſe be⸗ 
triebene Abſetzung des Küſters Möller in Hoptrup zu fanchomiren, Den 


= 


däniſche Jae Boeſon ſſt dagegen zum interimiſtiſchen 
Propſtei Hadersleben ernannt g Ba 2 7 
Flensburg, 14. Januar. Geſtern gegen Abend wurden drei junge 
Seeleute von der Schleswig⸗Holſteinſchen Marine, die ruhig auf der 
Straße ihres Wegs gingen, von einem Rudel Däuen und Daänengenoſſen 
inſultirt, einer von ihnen ſogar geſchlagen. Um ſich zu retten, flüchteten 


die vorgenannten drei, vom Pöbel verfolgt, in das Haus des Conditors 


Reichardt. Aber auch bier war keine Freiſtätte für ſie, denn ihre fanati⸗ 
ſchen Verfolger ſtürmten ins Haus hinein und wollten auch da ihre Wuth 
an ihnen auslaſſen. Hr. Reichhardt verhinderte dies , auf einen Wink von 
demſelben kamen einige Normänner, die im Hauſe einquartirt, mit ihren 
Hirſchfangern zum Vorſchein, welche mit leichter Mühe das Haus reinig- 
ten, auch ſo viel Platz machten, daß die Fenſterladen geſchloſſen werden 
konnten. Das Haus wurde nun auf zwei bis drei Stunden förmlich be⸗ 
lagert, man verſuchte von Außen eine Seitenthüre des Hauſes zu zerſpal⸗ 
ten, die aber zu feſt war; eben ſo wenig die ſchwediſche Wache als die 
Polizei unternahm etwas zur Vertreibung der Rotte. 14 EN 
— Der Normann welcher voriger Woche die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Fahne der Reconvalescenten zerriß, ſoll dafür mit 15 Hieben, 3 Tagen 
bei Waſſer und Brod und Aus weiſung aus der Unteroffizierſchule beftraft 
worden ſein. s = ER O, T.) 
Flensburg, 15. Januar. Der „Flensburger Correſpondent⸗ enthält 
folgende Bekanntmachung: Die Landes. Verwaltung für das Herzogthum 
Schleswig hat unterm heutigen Dato befchloffen, daß die Erhebung der 
Einkommenſteuer nach der Verordnung vom 7ten Juli 1849, im Herzog⸗ 
thum Schleswig bis weiter auszuſetzen ſei. Vorſtehendes wird hiermit zur 
offentlichen Kunde gebracht. Flensburg den 11. Januar 1850. Die Lan⸗ 
des⸗Verwaltung für das Herzogthum Schleswig. Tilliſch. Graf zu Eu⸗ 


lenburg. 
Oeſterreich. 


Wien, 13. Januar. Seit einigen Tagen eirkuliren hier Gerüchte, 
die eine Veränderung des Miniſteriums hier in Ausſicht ſtellen. Dürfte 
man ſolchen Gerüchten Glauben ſchenken, fo wäre Fürſt Windiſchgrätz zum 
Miniſter⸗Präſident und Kriegsminiſter deſtgnirt; für das Aeußere wird 
Colloredo genannt; der gegenwärtige Miniſter Bruck, deſſen Einfluß die 
heftigſten Artikel im Loyd gegen ſenen Kollegen Kraus zugeſchrieben wer⸗ 
den, follte demnach als Internuntius nach Konſtantinopel kommen oder 
vielleicht mit Bach ganz zurücktreten, während Kraus im Amte bliebe. — 
Ich theile dieſe Kombinationen mit, da fie ſich auf ſonſt zuverläſſige Quel⸗ 
len zurückführen laſſen. a (D. Ref.) 

— Die Peſther Zeitung veröffentlicht die Namen von 44 Judividuen, 
welche in Arad theils zu 6, theils zu 10, theils zu 12 und theils nach vor⸗ 
hergegangenem Urtheil auf Pulver und Blei zu 16jährigem Feſtungsarreſt 
verürtheilt worden find; auch vom Peſther Kriegsgerichte find Stephan 
Balogh, K. K. Hauptmann, penſionirt, zu achtjährigem; Anton Dajewsky, 
Ober⸗Lieutenant im Regiment Prinz von Preußen, zu zweijährigem, und 
zwei Peſther Bürger, Jakob Schröder und Nikolaus Kajdan, zum Tode 
durch den Strang, im Wege der Gnade aber zu vierjährigem Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt. Das bereits im September veröffentlichte Urtheil des 
Neuſohler Biſchofs Joſeph von Rudnyansky wurde vom Peſther Kriegs⸗ 
gerichte dahin abgeändert, daß, anſtatt der darin ausgeſprochenen Abſetzung 
dom biſchöflichen Amte, blos der Verluſt des Rechtes zum Bezuge auf die 


mit dem Bisthum verbundenen weltlichen Einkünfte über ihn verhängt 


? 


wurde. 


— Bei Sinj in Ervatien wurde, wie der Lloyd meldet, unter den 


Ruinen eines alten türkiſchen Bergſchloſſes von einem alten Weibe das 
Siegel des bosniſchen Königs Tvertok aufgefunden. Es iſt von Kupfer 
und ſcheint das Reichsſiegel geweſen zu ſein. Es beſteht aus einer mei⸗ 
ſterhaft gravirten Abbildung des heiligen Georg, der zu Pferde ſitzt und 
mit der Lanze einen Drachen durchbohrt. Ober dem Haupte des Heiligen 
befindet ſich die Königskrone. Die Inſchrift lautet: Tvartus J. D. G. Ras. 
Ser, Bos. Illyr, Dal. et Croat, Rex, 


Wien, 14. Januar. Der Erzherzog Johann der nicht in der Burg, 
ſondern in dem ſogenannten Michelerhofe wohnt, wird hier allſeitig mit 
der größten Verehrung und Auszeichnung behandelt. Alle ehemalige De⸗ 
putirte des Frankfurter Parlaments machen ihm ihre Aufwartung und Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt ihm mit feinem Beſuche zuvorgekommen. Geſtern 
1 1990 1 Gräfin Brandhof mit ihrem Sohne beim Kaiſer im Familien⸗ 
zirkel geſpeiſt. 0 

— Die Affaire in Padua (die den Profeſſoren angedrohte Pruͤgelſtrafe), 
von der die Reichs eitung unlängſt geſprochen hat, iſt hier von großer Wir⸗ 
kung geweſen. Das Miniſterium hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, 
um zu erfahren, ob don Seiten des Militärbefehlshabers Uebergriffe ſtatt⸗ 
gefunden haben. 1 (V. 3.) 


Wien, 14. Januar. Seit längerer Zeit machen ſich ſchwere Unord⸗ 


nungen, Gewaltthaͤtigkeiten, Steuerverweigerungen u. dergl. in der Umge⸗ 
bung von Cattaro in Dalmatien bemerkbar. Zum Theil werden die ſe 
bedauerlichen Vorgänge auswärtigen politiſchen Einflüſſen zugeſchrieben. 
Jedenfalls erſcheink es als der Regierung unerläßliche Pflicht, dieſen Un⸗ 
ordnungen baldigſt ein Ziel zu ſetzen, und es iſt darum eine militairiſche 
Erpedition dahin entſendet worden, welche der Oberſt Namula befehliget. 
Dieſe Maßregel erſchien um ſo unerläßlicher, als eine bereits am 26ſten 
September v. J. entſendete Expedition ohne Erfolg blieb und ungeachtet 
der damals von den Landgemeinden ertheilten Loyalitäts⸗Verſicherungen die 
Gewaltthaten und Unordnungen, namentlich von Seiten der Zappaner, 
neuerdings begonnen haben. 5 5 


— Die gerichtlichen Klagen der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen evan⸗ 
geliſche Paſtoren wegen geſetzwidrigen Benehmens bei Schließung der ge⸗ 
miſchten Ehen mebren ſich beſonders in Böhmen. Im Laufe des verfloſ⸗ 
ſenen Jahres kamen in der Königgrätzer Didcefe allein 26 derlei Klagen 
vor. In dem gegen den Paſtor T... neueſter Zeit geſchöpften Urtheile 
beißt es wörtlich: „Für dieſe Anmaßung, durch welche die Ruhe und Zu⸗ 
kunft einer Familie auf das Spiel geſetzt worden iſt, wird der Paſtor zu 
einer Geldſtrafe von fünf Gulden C.-M. um fo mehr verurtheilt, als 
ſeine gleisneriſchen Ausflüchte keine Rückſicht verdienen, weil es deſſen 
Pflicht war, die etwa beſtehenden Umſtände anzuzeigen, und es übrigens 
Unſiun wäre, eine Entſchuldigung in dem Umſtande zu finden, daß zur Be⸗ 
ſeztigung des geſetzwidrigen Zuſtandes (Concubinates) der noch weit unge ⸗ 


ropſten d 
19 00 M.“) 5 . 


9 und ſchaͤdlichere Zuſtand einer ungültigen Ehe herbeigeführt wor⸗ 


. (Schleſ. 3.) 

— Die nunmehr erfolgte Aufhebung des Freihafens 9 enedi 
daſelbſt neuerliche Emigrationen herbeigeführt. Wee e 946 
151 35 Eee e ae i ſoll, den zumeiſt die hieſi⸗ 
en Induſtriellen als ein Haupthinderniß in der Entfalt 5 ichi⸗ 
when e er 4 e e 

— Einen empfindlichen Verluſt hat die Wiſſenſchaft durch den Tod 
des Prof. Giacomini in Padua erlitten, welcher in ea de Meer 
tor in der Medizin galt. N 


Aus Herrmannſtadt ſchreibt die „Bukowina“ über die Verhaf⸗ 
tung des romaniſchen Helden Janku: „Janku ging in Geſchäften nach 
Helmatſch, wo wegen des Wochenmarktes eine große Volksmenge verſam⸗ 
melt war. Als das Volk ſeiner anſichtig wurde, drängte es ſich überall 
auf ſeinem Wege, um ihm die Liebe und Verehrung, deren Gegenſtand er 
bei allen ſeinen Stammesbrüdern iſt, zu bezeigen. Da erſchien plötzlich 
eine Militairpatrouille, die nach Janku fragte, und einen Mann aus der 
Menge, einen gewiſſen Fodor, den fie für jenen hielt, zu verhaften ſuchte. 
Da dieſer Widerſtand leiſtete, fo erhob ſich ein bedeutender Larm, und die 


Aufregung theiſte ſich dem ganzen Volke mit, als es hörte, daß dieſe Ver⸗ 


haftung feinem geliebten Helden gelten ſollte. Letzterer eilte herbei und 


erklärte den Soldaten: daß er, wenn man ihn ſuche, bereit ſei, ihnen zu 


folgen, worauf er von denuſelben auch geradesweges auf die Wache geführt 


wurde. Das Volk, erbittert hierüber, riß Pflöcke aus den nächſtgelegenen 


Zäunen, bewaffnete ſich damit, ſtürmte auf die Wache, und begehrte Janku's 
Befreiung. Der wachthabende Hauptmann eilte hierauf angenblicklich an 
den Ort, wo ſich dieſer befand, und drang in ihn mit der Bitte, zu dem 
Volke zu ſprechen, um es zu beruhigen, da ſeine Verhaftung nur ein 
„Mißverſtändniß“ () ſei. Janku entſprach gern dieſer Aufforderung, re⸗ 
dete das Volk an, und verſicherte ihm, daß er in keiner Gefahr ſchwebe, 
worauf ſich die ſes ruhig zerſtreute. Janku ſelbſt ſchwang ſich hierauf aufs 
Pferd und kehrte nach Hauſe zurück. Der Gouverneur ſoll, als er von 
dieſem Vorfalle Nachricht erhielt, ungeſäumt eine Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
fion nach Helmatſch beordert, und eile ſtrenge Ahndung der Schuldigen 
zuge ſichert haben.“ i a 

Vielleicht erklärt ſich die Verhaftung aus einer Notiz der „Conſt. 


Bl. a. B.“, „daß die ſtebenbürgiſchen Gebirgsromänen und ihr Haupk⸗ 


ling Janku ſich etwas ungebührlich, faſt meuteriſch benehmen follen,“ 
(D. Ref.) 
Peſth, 10. Januar. Es verlautet, daß in Zukunft ſämmtliche 
Feſtungen nicht nur in Ungarn, ſondern im Geſammtſtaate der⸗ 
geſtalt aproviſionirt fein müſſen, um allen Eventualitäten entgegentreten zu 
können. f 25 f (Wand.) 
„Krakau, 13. Januar. Eine mit zahlreichen Unterſchreften bedeckte 
Petition der chriſtlichen Einwohner Krakaus wird an den Kaiſer gerichtet, 
der iſraelitiſchen Bevölkerung, welche früher ausſchließlich nur in dem 
Stadttheile Kaſimierz wohnen durfte, die Ueberſtedelung in die eigentliche 
Stadt Krakau zu unterſagen. Dieſe Ueberſiedelung hat zum Theil ſchon 
angefangen, und Miniſter Bach hat den dagegen erhobenen Proteſt 
zurückgewieſen. „Die chriſtliche Einwohnerfihaft von Krakau zählt 
21,000, Kaſimierz hat eine ifraelitifche Bevölkerung von 14,000 


Seelen. 2 
Schweiz. 


Aus der Schweiz. Vor dem Neujahr wuede eine Heimathlofens 
Familie — 14 Perſonen, darunter ein über 80 Jahre zählender Greis mit 
feinen zwei Tochtermännern und deren Familien mit einem kleinen Kinde 
— von der Waadtländer Polizei, wie gewohnt, aufs große Moos trans⸗ 
portirt, und kam von da ins Seeland. Den ganzen Winter hatten dieſe 
Leute im Wald gelebt, und wurden in der Nacht vom 2. Januar im Ober⸗ 
holz gefunden, wo ſie unter Tannen 5 kleine Zelte von alter Leinwand 
aufgerichtet hatten, in deren Mitte ein ſorgfältig verdecktes Feuer glomm. 
Sie ſchliefen auf Reiſern und waren mit Lumpen bedeckt. Den Zten führte 
die Polizei fie wieder den Waadtländern zu. f 


Frankreich. 


Paris, 14. Januar. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen hört 
man als gewiß behaupten, daß nächſtens mehrere Anhänger der Re⸗ 
gierung den Vorſchlag zu einer neuen Vertagung der Nakional⸗Verſamm⸗ 
1 werden; die Annahme eines ſolchen Antrags wird jedoch be⸗ 
zweifelt. 7 a 

— Das organiſche Geſetz über den öffentlichen Unterricht, deſſen 
Diskuſſion heute begonnen hat, beſchäftigt in ziemlichem Grade die Auf- 
merkſamkeit des Publikums. Der weſentliche Charakter des Falloux'ſchen 
Entwurfs beſteht in der Verſöhnung der, Univerfität, der Kirche und der 
übrigen Elemente des Staats, die ſich in der Zuſammenſetzung des vber- 
ſten Unterrichtsraths ausſpricht, worüber auch die Regierung, der Prüfungs⸗ 
Ausſchuß der National⸗Verſammlung und der Staatsrath einig find. Von 
den 24 Mitgliedern des oberſten Unterrichtsrathes ſollen 8 der Univerſität 
von Frankreich, 8 den verſchiedenen Religionen (und zwar 4 der katholi⸗ 
ſchen) und 8 den von Kirche und Univerſität unabhängigen Staats körpern 
(Staatsrath, Caſſationshof und Akademie) angehören. Das Reſultat die⸗ 
ſer Zuſammenſetzung wird, der allgemeinen Anſicht nech, faſt lediglich ein 


negatives, nämlich das des bloßen Gleichgewichts entgegengeſetzter Beſtre⸗ 


bungen fein, und es befriedigt daher weder die Anhänger der Univerſität 
oder der Oberaufſicht des Staats über den öffentlichen Unterricht, noch 
auch die Partei der Kirche, mit denen heute z. B. das „Univers“ ſich ſehr 
entſchieden dagegen erhebt und ſich bitter über die Vermittler, die Nach⸗ 
gebenden ausläßt. Allein die Angriffe der extremen Parteien laſſen den 
Sieg dieſes Geſetzes, welches wenigſtens das Gute hat, zum erſten Male 
das Syſtem einer ziemlich unbeſchränkten Freiheit in den öffentlichen Un⸗ 
terricht einzuführen, obwohl erſt nach heftigen parlamentariſchen Kämpfen 
vorausſehen. 5 

Paris, 14. Januar. Marſchall Marmont hat feine Memoiren für 
60,000 Fr. verkauft, ſie umfaſſen 6 Bände. Der Inhalt derſelben wird 
über die Verhältniſſe von 1814 und 1840 neue Aufſchluͤſſe liefern. Die 
Geſchichte hätte einen bedeutenden Verluſt erlitten, wenn die Memoi- 
ren nicht bei ſeinen Lebzeiten erſchienen wären. Seine Handſchrift iſt 
noch unleſerlicher als die von Napoleon und wäre nicht zu entziffern 
geweſen. 


— Herr Guizot tritt als Kandidat für das Departement der Cha⸗ 
rente auf. Armand Marraſt if nach Foix (Arriege) abgereiſt, um feine 
Kandidatur zu unterſtützen. General-Lieutenant Pelet iſt der Kandidat der 
dortigen Konſervativen. e 

— Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, Aupick, ſoll ſeine 
Entlaſſung begehrt haben, fein Geſuch jedoch abgelehnt worden fein. Es 
iſt übrigens von ſeiner Erſetzung durch Lucian Murat die Rede. 

— Das erſte Symptom von Steuerverweigerung hat fi) zu Reole, 

dem Hauptorte eines Bezirks, kundgegeben. Der dortige Gemeinde-Rath 
hat ſich geweigert, das Budget für 1850 zu votiren. 
Das proviſoriſche Geſetz gegen die Elementarlehrer wird bereits 
mit großer Strenge in Anwendung gebracht, wie folgendes Schreiben 
eines Präfekten au den Maire einer Gemeinde zeigt: „Herr Bürgermei⸗ 
ſter! Der *** iſt feiner Stelle als Lehrer Ihrer Gemeinde entſetzt. Ich 
fordere Sie auf, ihn binnen 48 Stunden aus dem Schulhauſe und der 
ihm beſtimmten Wohnung zu entfernen. Wenn Sie dieſer Einladung keine 
Folge leiſten, ſo werde ich die Gensd'armen ſchicken, um das Ausziehen 
ex ofliclo zu bewerkſtelligen, und Sie werden die Koſten tragen. Geneh⸗ 
migen Sie u. ſ. w.“ 3 

— Das Zuchtpolizeigericht hat den Redakteur einer hieſigen Thenter- 
eitung zu 500 Franken Geldbuße verurtheilt, weil er die Stimme, die 
Metbode und das Talent eines Sängers auf das Schärfite kritiſirt hatte, 
der im Theater der Porte St. Martin aufgetreten fein ſollte, und der, 
wie es ſich herausſtellte, gar nicht an dem Abend erſchienen war, über den 
der Kritiker Bericht abſtattete. Dieſer war nämlich ſelbſt auch nicht an 
dem Abend im Theater geweſen. 


Paris. Geſetzgebende Verſammlung. Sitzung vom 15. Januar. 
Um 2% Uhr iſt der Sitzungsſaal noch ziemlich leer. Man verlangt den 
namentlichen Aufruf. Der Präſident läßt die Urnen bereinbringen. Die 
Deputirten beeilen ſich, ihre Zettel hineinzulegen. Leon Faucher kündigt 
an, daß er morgen eine Anfrage an die Budget⸗Kommiſſion über den 
Stand ihrer Arbeiten richten wird. Herr Barthelemy St. Hilaire ſetzt 
feine geſtrige Rede fort. Das Soſtem der Kommiſſion ſei, der Univerfität 
jede Autorität zu nehmen und den Unterricht der Geiſtlichkeit und vor 
Allen den Jeſuiten zu übergeben. Herr Montalembert erhielt dom Präſi⸗ 
denten eine Zurechtweiſung, als er zu Gunſten der Jeſuiten ſprach oder 
vielmehr unterbrach. Herr Montalembert war bierüber unwillig, daß der 
Ne es ungeſetzmaͤßig nannte, zu Gunſten der Jeſuiten zu ſprechen. 
Herr Pariſis ſpricht gegen die Anſicht, als ſei das Geſetz im klerikaliſchen 
Sinne. Es fer ein Geſetz der Ausgleichung, der wahren Freiheit. Die 
Univerfität vermöge nichts ohne die Religion. Uebrigens nehme er aus 
Aufopferung für Frankreich das Geſetz unter einigen Vorbehalten an. 
ollte man es jedoch als eine Gnade vorſchlagen, jo weiſe er es zurück. 
Herr Pariſis ſprach als Geiſtlicher im Namen der katholiſchen Kirche. 
Dieſem Redner trat fein Nachfolger auf der Rednerbühne, Herr Viktor 
Hugo, entgegen. Derſelbe bezeichnet als fernern Zweck unentgeltlichen Un⸗ 
terricht und Schulpflicht. Der Staat müſſe jedoch die Wiſſenſchaft in die 
Hände nehmen, das Herz des Volkes müſſe mit dem Gehirn von Frank 
reich in Berührung gebracht werden. Der Unterricht müſſe frei, ohne Feſ⸗ 
fein fein, der Staat müſſe ihn jedoch überwachen, die Geiſtlichkeit hindere 
den Fortſchritt, fie müſſe von der Ueberwachung ausgeſchloſſen fein. Die 
Debatte wird von neuem vertagt. 2 
— Die Kraft und die Feſtigkeit, welche die franzöſiſche Regierung 
gegen die Feinde der geſellſchaftlichen Ordnung entwickelt, hat auf die In⸗ 
duftrie belebend eingewirkt. Die Seidenweber in Lyon, die Baumwollen- 
ſpinner in Rouen und die Tuchmacher in Sedan, Elbeuf und Bouviers 
haben im verfloſſenen Jahre vollauf zu thun gehabt. Aber nicht nur die 
Arbeit, ſondern auch der Spekulationsgeiſt hat einen neuen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. In Paris allein find. nach dem Conſtitutionnel (12. Januar) 
3000 Patente auf ausſchließliche Benutzung gemachter Erfindungen vom 
Handelsminifter im Laufe des Jabres 1849 verliehen worden, faſt eben 
ſo viele wie 1847, während die Zahl der Patente 1848 auf 1173 gefal⸗ 
len war. Auch die in der Hauptftadt verfertigten Luxusgegenſtände aller 
Art (articles de Paris genannt) werden wiederum ſehr geſucht. Die große 
Suduftrie-Ausftellung, die voriges Jahr in Paris ſtattfand, hat auch zur 
Hebung der Induſtrie beigetragen; die Hauptſache bleibt aber immer die 
Energie, mit welcher die Regierung, beſonders ſeit Louis Bonaparte's 
Erwählung zum Präſidenten, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten weiß 
und dadurch dem Verkehr und der Arbeit Luſt und Vertrauen alle 
(C. C.) 
u Rom hat man ein Spottlied auf die Franzoſen gemacht, in 
welchem es heißt: „Soldaten des Papſtes! fanöfige oſaken]! Es find 
jest ei Monate, daß ihr in Italien ſeid! aun werdet ihr nieder⸗ 
kommen ? 


Großbritannien. 


London, 15. Januar. Der miniſterielle Globe eröffnet fein heu⸗ 
tiges Blatt mit folgender Anzeige. „Es ſind amtliche Nachrichten von der 
Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zu Konſtantinopel zwiſchen 
dem ruſſiſchen Geſandten und der Pforte hier eingegangen. Die Ge⸗ 
ſandten Englands und Frankreichs, welche fortwährend in vollkommenſtem 
Einklange gehandelt gaben, find. in Folge deſſen übereingekommen, dem eng⸗ 
liſchen und dem franzöſiſchen Admiral beiderſeits den Befehl zugehen zu 
laſſen, in Gemäßheit der Befehle der beiden Regierungen wieder in ihre 
gewöhnlichen Stationen zurückzukehren. Der öſterreichiſche Geſandte war- 
tete noch auf Verhaltungsbefehle von Wien.“ 

— Eine Neuigkeit, die in London nicht wenig Aufſehen macht, iſt die 
durch die Herren Baring Brothers in London eingeleitete Negoztrung einer 
ruſfiſchen Anleihe von 5,500,900 Pfd. Sterl. zu 4½ pEt. Zinſen. Sie 
ſoll mit 93 pCt. abgeſchloſſen werden (alſo faktiſch beinahe 5 pCt. Zinſen), 
vorläufige Einzahlung 20 pCt. Bis zum 21. Januar werden bei jenem 
Londoner Hauſe die Subſkriptionen angenommen. Mit anderen fremden 
Papieren verglichen, erſcheint dieſer Preis ſehr hoch. — Man wird ſich 
erinnern, daß die einzige bisherige ruſſiſch⸗engliſche Anleihe die vom Jahre 
1822 iſt; der Betrag war 6½ Mill., Emiſſion zu 77 pCt., Zinſen 5 pCt. 
Dieſes Papier wurde 1844 mit 121 notirt, vergangenen Oklober war es 
nicht tiefer als 104 gefallen, und jetzt iſt der Cours wieder 109110 %. 


Voriges Jahr ſoll abermals eine Anleihe von 5 Millionen im Werke ge⸗ 


weſen ſein, der Kaiſer jedoch die ihm proponirten Bedingungen, nämlich 
95 Emiffionspreis und 5 pCt. Zinſen, als zu hoch verworfen haben. — 
Die neue Anleihe iſt durch Ulas vom 9. Dezember a, Styls befohlen, die 


| 


er 


* 


oſtenſible Veranlaſſung iſt der Bau der Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn, 
in England zweifelt man jedoch nicht daran, daß der wahre Grund die 
Deckung der Koſten des ungariſchen Krieges ſei. Hr Cobden hat ſich des⸗ 
halb veranlaßt gefunden, den Friedens⸗Kongreß zu einer energiſchen War⸗ 
nung vor der Betheiligung feierlichſt aufzufordern; ſchwerlich glaubt 
aber der ſcharfſinnige Cobden ſelbſt an die Wirkſamkeit eines ſolchen 
Proteſtes, ſondern will nur „konſequent/ erſcheinen. Der Kaiſerl. 
Königl. Ukas enthält unter Anderm folgende Beſtimmungen: „Als Mini⸗ 
num für die Bonds iſt 100 Pfd. St., als Maximum 1000 Pfd. St. feſt⸗ 
geſetzt. Die Zinſen laufen vom 20. Dezember 1849 (1. Januar 1850). 
it dem 1. Jauuar 1852 ſoll die Tilgung zu 2 pCt. jährlich beginnen, 
und zu dem Behufe eine Eintheilung von 550 Serien a 10,000 Pfd. St. 
etroffen werden, mit jährlicher Verlooſung. Der Beauftragte in 
Peteroburg iſt Baron Stieglitz. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stargard. Die Stadtverordnetenſitzung am 14. d. M. hatte diesmal 
ein zahlreicheres Publikum in dem Zuhörerraum verſammelt, als ſich ſonſt 
in den letzten Wochen eingefunden batte, da die Angelegenheit wegen Er⸗ 
höhung des Schulgeldes noch einmal verhandelt werden ſollte. Vor einem 
Jabre würde ein Stadtverordneten-⸗Beſchluß, wie der am 17. Dezember, 
wahrſcheinlich zur Berufung einer offentlichen Bürgerverſammlung ran: 
laſſung gegeben haben, welche vielleicht den Zweiflern an der Stimmung 
der Maforität der Einwohnerſchaft überzeugendern Beweis von der vor⸗ 
herrſchenden Anſicht über dieſe Angelegenheit geliefert hätte, als dies an- 
ſcheinend der von 400 und einigen Bürgern und Kamilienvätern unterzeich⸗ 
nete Proteſt gethan hat. Indeß iſt auch mit dieſem — deſſen Unterſchrif⸗ 
ten leicht verdoppelt werden konnten, wenn es ſein mußte — erreicht wor⸗ 
den, was beantragt war: „Aufhebung des Beſchluſſes vom 17. Dezember 
1 Prüfung der ganzen Vorlage durch eine beſondere Com- 
miſſion.“ — 

An der Debatte über den fraglichen Gegenſtand betheiligten ſich ins⸗ 
beſondere die Herren Thorell, Kober, Protzen, Spamer a. A. Treffend 
führte Herr Bürger an, daß er zwar am 17. Dezember ſelbſt für Erhö⸗ 
hung des Schulgeldes geſtimmt, ſich aber überzeugt habe, daß die weit 
überwiegende Mehrheit der Bürgerſchaft ſich dagegen ausſpreche und er es 
demnach als erwählter Vertreter für Pflicht halte, fein Votum im Sinne 
ſeiner Vollmachtgeber abzugeben und für Aufhebung des frühren Beſchluſ⸗ 
Als einziger Vertheidiger des Beſchluſſes vom 17. 
Dezember legte Herr Rohrbach eine Lanze ein beſtritt der 
Verſammlung das Recht, ein Defizit der Schulkaſſe auf die 
Kämmereikaſſe zu übernehmen, und damit gleichſam „die Väter, deren Kin⸗ 
der bereits die Schule verlaſſen haben, das Schulgeld theilweiſe für die 
jungen Väter mittragen zu laſſen.“ Herr Haaſe 1. erinnerte ihn an die 
bisherige Obſervanz, Herr Kober wollte wabrſcheinlich über Zuſchüſſe aus 
öffentlichen Kaſſen zum Schulfonds, mit Stipendienſtiftungen Vergleiche 
anſtellen, wurde aber in feinen Bemerkungen als nicht zur Sache gehörig 
und ins Gebiet der Perſönlichkeiten ceifend, unterkrochen und Herr 
Rohrbach, deſſen Anſicht in der Verſammlung keinen Anklang fand, gab 
ſeine in ihren Unterſtützungs⸗Gründen jebenfalle verfehlte Oppoſition auf. 


ſes zu ſtimmen. 


Mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität trat die Verſammlung 
dem Thorell⸗Protzenſchen Antrage auf Aufhebung des früheren Beſchluſſes 
und Ueberweiſung der Angelegenheit an eine beſondere Commiſſion zur 
Vorprüfung bei. — Auf die während dieſer Debatten noch aufgeſtellte An⸗ 
ſicht „die Schuldeputation ſei nur eine begutachtende Behörde“ und der 
Magiſtrat nicht an deren Gutachten gebunden, kommen wir gelegentlich 
zurück, da wir hieraus auf ein gänzliches Mißverſtehen der Verordnung 
vom 1. September 1811 ſchließen müſſen und in Bezug auf die Schul⸗ 
geldfrage nur auf $. 17 dieſer Verordnung verweiſen. (St. B.⸗Z.) 
Cöslin. Die hieſige Bürgerverſammlung hat in ihrer Sitzung 
am vergangenen Sonntag einſtimmig beſchloſſen, ſich an der Wahl 
zum Erfurter Reichstage nicht zu betbeiligen. 

— Ein hieſiger Einwohner hat feinen Sohn mit Namen „Rodbertus 
Waldeck in's Zivilſtandsregiſter eintragen laſſen. 5 

s Geſtern wurde der vor längerer Zeit aus dem hieſigen Kriminal- 
gefängniß entſprungene Röhrmann wieder eingebracht. In Kiel (Holftein), 
wo er ſich ſicher geglaubt und Arbeit gefunden hatte, war er vom 
Wachtmeiſter Weiße aufgeſucht worden, nachdem er durch einen von dort 
hierher geſchriebenen Brief ſeinen Aufenthaltsort ale 99. = 

A. P. V.⸗Bl.) 

Guhrau, 13. Januar. Das Waſſerunglück bildet hier noch meiſt das Ta⸗ 
gesgeſpräch und iſt ein Stoff, der wahrlich nicht erbeitert. Es wäre aber auch 
traurig, wenn die Theilnahme, welche dieſes Ereigniß erweckt bat, ſchon erlöſchen 
wollte. Auch fürchtet man, daß das Unglück noch größer werden wird, als es 
bereits iſt; denn Jahreszeit und Witterung find ungünſtig, und Vorkehrungen 
laſſen ſich nur ſehr ungenügend treffen. Bon Züchen bis Glogau ſoll eine Eis- 
verſetzung an der andern ſein, die durch den ſtrengen Froſt natürlich immer feſter 
werden, während die Dämme an vielen Stellen offen ſind. Denjenigen Ortſchaf⸗ 
ten, welche bereits überſchwemmt find, droht noch größere Verwüſtung, und an⸗ 
deren, die bis jetzt verſchont geblieben ſind, neue Gefahr. Die Zeitungen haben 
ein ziemlich ausführliches Bild hiervon gegeben, und wir können nur beifügen, 
daß es nicht übertrieben if. Ein Mitglied des Unterſtützungs ⸗Comité's ſagte 
ung, daß täglich 1099 Menſchen, welche notoriſch ganz mittellos find, erhalten 
werden müſſen, und außer dieſen auch viel Vieh. Die Beiträge laufen von allen 
Seiten reichlich ein, doch ſind fie natürlich trotzdem für fo viele Unglückliche nur 
ſehr nothdürftig. Man hört häufig Erzählungen von großem Elend, aber auch 
von Zügen edler Menſchenliebe. So haben mehrere Schiffer, unter ihnen der 
ehemalige Deputicte E., weder Anſtrengungen noch Gefahr geſcheut, um den ara 
men, mit Hunger und Kälte kämpfenden Menſchen Rettung zu bringen. Gleiches 
haben die Gutsbeſitzer M., der junge R. und noch mebrere andere gethan. Paſtor 
K. in H., deſſen Wohnung im Dorfe faſt am wenigſten ausgeſetzt war, hat ſo 


viele Menſchen und Vieh aufgenommen, als nur unterzubringen waren. 
während der Gefahr bat ſeine Frau immerfort gebacken und ſogar geſchlachtet, 


um die ee und Hungernden mit Nahrungsmitteln verſorgen zu können. 
Jarometer⸗ und Khermomerrerſtanb 
bei C. F. Schult & Comp. 


8 Morgens Mittags Abende 
Mu. S (6 Abr. | 2 Ut. 10 um. 
Barometer in Pariſer Linien 18 |, 337,86 337,18” 337,00“ 
4 auf 0° rednzirk: | at . 

7 HER art — 0 — : 
Thermometer nach Rödusunr, | 18 60 5˙ ‚6.8 
Hierbei ein P ovinzial⸗ Anzeiger. 
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Pränumerations⸗ 
5 Mane Nicht. 
bonnenten der 
Zeitung pro Mo⸗ = 
nat 1% gr.; frei: 
in's Haus; 
2½ ſgr. 
E74 
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No. 16. 


Vom 17. Januar. 


Hotel de Pruſſe. Kaufleute Leſſer aus Berlin, 
Kuntze aus Marienwerder; Landrath v. Gaudecker, 
Partikulier Klamann aus Paſewalk; Ober⸗Amtmann 
Meyer aus Staffelde; Gutsbeſitzer Graf Kureiski 
aus Warſchau. 5 8 
Hotel de Ruſfle. Juſtizrath Luckwaldt a. Schwedt, 
Stadtrichter ben aus Droſſen; Kaufmann 
ähnert aus Rügenwalde. al 
an Kaufleute Wolff a. Berlin, Nienaber 
aus Riga, Spitzing aus Nordhauſen, Pröbſting aus 
Lüdenſcheid, Sellter aus Caſſel, Holdefreund aus 
Leipzig; Gutsbeſitzer Beyer aus Wittenhagen, Holm 
aus Klücken; Prediger Bluth aus Kaſelow. : 
Hartwigs Hotel. Kaufleute Schalckhauſer a. Mid⸗ 
delsbroe, Neuberg aus Breslau, Schäfer a. Berlin; 
Oekonom Krauſe aus Neumark. ö 
Fürſt Blücher. Kaufmann Kaufmann a. Hamburg; 
Aſſeſſor Sternberg aus Potsdam; Oekonom Brenn- 
dorf aus Poſen. 


—— 


—— 


Die Vorverſammlung des 2ten Bezirks Behufs der 


Wahl für Erfurt findet Statt am 
Montag, den 21ſten d. Mts., 


ds 6 Uhr, im Schützenhauſe, eine Treppe hoch, 
nee ZEN wozu die geehrten Beteiligten hiermit 


ergebenſt eingeladen werden. 
Ritter, F. Francke, C. F. Werner, 
Med.⸗Aſſeſſor. Schlächtermeiſter. Klempner, 
F. W. Hahn, A. de la Barre, 
Kaufmann. Kaufmann. 
2.5 —U⏓: nᷣʃ ——— 
Todesfälle. 
ittwoch Abend 8 ½ Uhr entſchlief ſanft nach kur⸗ 
5 1 unſere liebe gute Mutter, Schwieger und 
roßmutter, die Wittwe des e 
5 75 Siefeld, im ssſten Lebensjahre, welches 


tt jeder beſonderen Meldung anzeigen 
a eee j die Steirrblisbenen, 


Stettin, den 17ten Januar 1850. 


Eu b ba ſt at ion e n. - 
Nothwendiger Verkauf. 


Bon dem Königlichen Kreis⸗Gerichte zu Stettin ſoll 


bas auf dem Ackerwerke Grünhoff bei Stettin belegene, 
dem Schlächtermeiſter Gottfried Eduard Kopp und 


deſſen Ehefrau zugehörige, auf 13,900 Thlr. abge⸗ 


ſchätzte Wohnhaus nebſt Garten, zufolge der nebſt Hp⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe . 

am 1ften März 1850, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. . 


Autttionen 


Auktion am 22ften Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, über 4 goldene Colinder⸗Uhren, 


wobel eine Anker⸗Uhr, ferner Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 


zeug, gute mahagonp und birkene Möbel aller Art; 
um 11% Uhr; ein mahagony Cylinder⸗ 


Bürean. 


um 12 Uhr: Fäſſer verſchiedener Größen. 
Relsler. 


In der Armenheider Forſt ſoll in den Terminen am 
goſten Januar und sten Februar d. J. eine größere 
Parthie Bohlſtämme, Spalt⸗ und Rundlatten in Ka⸗ 
veln meiſtbietend verkauft werden. Der Termin be⸗ 


Beilage zur Königlich 


privilegieten Stettinifchen Zeitung. 


1850, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


| Die der Stettiner Dampfbugſirboot⸗ 
Rhederei zugehörigen, hier befindlichen 
Fahrzeuge, als: f 


das Dampfbugſirboot Delphin 
mit zwei Dampfmaſchinen, zu⸗ 
ſammen von 60 Perdekraft, und 
der Schooner Kronprinzessin, 
91 Laſten groß, 


ſollen aus freier Hand verkauft werden, 
und wollen auf den Ankauf Reflektirende 
ſich dieſerhalb an das unterzeichnete Co⸗ 
mité wenden, wo die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu erfahren ſind. 


Stettin, den 10ten Januar 1850. 


Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗ 


Rhederei. 


Roggen-Schrootmehl, Futter- 


mehl und Kleie 
F. W. Hahn, Küterſtr. No. 43. 


Meubles Verkauf 
bei J. Ebner, Tiſchlermeiſter, 
Roßmarkt No. 758. ha 
Ich habe wieder verſchiedene Meubles anfertigen laſſen 


und ſtelle dieſelben billigſt zum Verkauf, als: 1 mahag. 
Schreibbureau, 1 großes Garderobeſpinde von fichten 


billigft. 


Holz, pellpolirt, Kleider⸗, Wäſch⸗, und Bücherſpinde, 
Komoden, Waſchtoiletten, Sopha⸗ und Spieltiſche, 


Bettſtellen von map. und birken Holz; auch 1 großen 
Stellſpiegel ꝛc. 


Särge find fiets vorräthig bei 
J. Ebner, Tiſchlermſtr., Roßm. No. 758. 


Alten Nollen⸗Portorico, 
a Pfd. 6 ſgr., 
einpfieptt vie Tabadspandlung, kl. Domſtraße No. 769, 
vis-a-vis dem Gymnaſium. 
NB. Be von außerhalb werden auf's Beſte 

eſorgt. 5 


Lam en: & linder Lampen⸗ 
5 Glocken 


und alle Arten Glas⸗Waaren empfehle ich billigſt. 
H. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 177. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Sehr wichtige Anzeige!!! 
für alle Diejenigen, welche ihre Hände 

oder Füße erfroren haben. 
Ein Hausmittel ganz einfach und ſehr billig herzu⸗ 
ſtellen und beguem anzuwenden, heilt und hilft un⸗ 
fehlbar in 1 bis 3 Stunden jedem Menſchen, der ſo 
unglücklich war, ſeine Hände oder Füße zu erfrieren; — 
auch wenn der Froſt qu. chroniſch und aufgebrochen iſt. 


Sonnabend, den 19. Januar. 


3 Inſertionspreis 
G pf. für die drei⸗ 
3 ſpalt. Petitzeile. 
J exel. 


undßeſttage, Vor⸗ 
mittags Fi Uhr. 


Ausgabestellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No. 695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. J dung 


mögen, was ich dreiſt wagen kann, indem ich ſelbſt 


10 Jahre an erfrorenen Händen ſchrecklich leidend war 
und durch die ſchließliche Anwendung meines Mittels 
in 2 Stunden radikal geheilt und von meinen furcht⸗ 
baren Schmerzen gänzlich befreit bin. Dieſe große 
Freude wurde auch allen Denen zu Theil, welche mein 
Mittel gebraucht haben. Ich will nun dieſes koſtbare, 
nur einzige und alleinige Remedium in der Welt, wel⸗ 
ches Froſtſchäden an beregten Gliedern aus der Wurzel 
und ſchnell zu heilen vermag, der leidenden Menfchheit 
übergeben für ein Honorar nach Belieben der keſp. 
Patienten. Briefe erbitte ich mir franko. 
Braunſchweig, am 15ten Januar 1850. 


B. Richter, 
Kaufmann und Fabrikant. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Unter Zuſicherung bedeutender Vortheile 
wird an thätige Geſchäftsleute der Commiſſions ⸗Ver⸗ 
kauf eines leicht gangbaren Artikels zu übertragen ge⸗ 
ſucht. Anerbietungen kranco unter B;. & BB. poste 
restante Mainz. 


Am 2. Sonntage n. Epiph., den 20. Januar 1850, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8%, U. 
Herr Biſchof Dr. Ritſchl, um 10%, u. 
„Prediger Beerbaum, um 2 u. 
f In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. ‚a 
Herr Prediger Fiſcher, um 1% un. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr HA 
8 Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters und pPauls⸗Kirchen 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
Prediger Hoffmann, um 2 U. N 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hit 
Herr Prediger Moll. na 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Flas har, um 9 h. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% U, 
„Prediger Budp, um 2½ U. 8 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Paſtor Teſchendorff. z 
In der GertrudeKirge: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Collier, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Collier. fe 
Freie evangeliſche Gemeinde, 
Am Sonntage, den 20. Januar, ie 10 Uhr, 
predigt im Saale der Friedrich.⸗Wilh.⸗Schule: 
Herr Pfarrer Gentzel. . 


Freie chriſtliche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 
tage, den 20. Jan., Morgens 9 Uhr: 
Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In der Aula des Öymnafiums am 2. Sonn⸗ 
tage n. Epiphanias, den 20. Januar: 
Vormittags 10%, Uhr Vorleſen. eh 
Nachmittags 3 Uhr daſſelbe. 0 
Am Sonntag den 20. Januar, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, predigt in der Baptiſten⸗Gemeind⸗ 


ginnt um 10 Uhr. 
Stettin, den 17ten Januar 1850. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


. Die Ackerbaugeſetze. 5 
Die Rittergüter und größeren ländlichen Beſitzungen über zehn Hufen 
Mgdb. bilden in der Rheinprovinz 7 Prozent des geſammten platten Lan⸗ 
des, in Weſtfalen 8, in Sachſen 25, in Preußen 27, in Brandenburg 30, 
in Poſen 55, in Pommern 62 Prozent. Dem entſprechend machen die 


Die Wahrheit dieſer Annonce garantire ich mit mel⸗ 
nem eigenen Haus und Hof und übrigen ganzen Ver⸗ 


(Roßmarkt No. 718 b.): 
Herr Prediger Gülzow. 


etwa 80 Prozent, in Weſtfalen 81, in Preußen 77, in Brandenburg 68, 
in Sachſen 63, in Poſen 40, in Pommern 36 Prozent aus. Für Schle⸗ 
ſien ſind uns die Zahlen nicht zugänglich. e 

Der Stettiner Regierungs Bezirk hat 616 Rittergüter mit circa 


1,270,000 Morgen Flächeninhalt und 11,643 Bauergüter von 950,000 


bäuerlichen und überhaupt alle kleinen Beſitzungen in der Rheinprovinz l Morgen. i 


ar > 2 


* * 


u 


fand hervor. Die D waren rl durch en Flite 


Der Cösliner Regierungs⸗Bezirk hat 1020 5 ge 000 
wie in den weſtlichen en, ließen ſich die au 3 9 2 
—. die 


Morgen und 11,039 it BE Der Stolper Kreis 


rgüter 
bat 11 163 . von e ein Areal von 3000 nicht elner es iel 10 eine * 1 der 


Y bat. Der Schlawer ind d ür 145 ſcht 1 haben noch 1 5 
. a mu: Feng d n 1 llt ſich das Ir \ 441 21 N ö 
Pelz er Halbbauern, 1929 Koſſathen, 834 G etre i 7 c . =, eri ch t. e. 


Dferde, 4587 Büdner mit 2— 5 Morgen. Es kommen 


a 
Bauerhöfe und 


‚id eine ratmeile durchſchnittlich 4 Nitterguter, 42 / 
17% leine Grundbeſitzun 

Pommern iſt ein Re wo Tauſende von Morgen des ſchönſten 
Sanden in H 110 7 it die doppelte Bevölkerung ſich 


wo mit Lei 

ähren könnte, . den St tm abhän⸗ 

lige Induſtt di Ki, (efien zu n e elthe e 171 

P der ländlichen Bevölkerung, welche Armuth, welche Unwifjengeit 
Ackerbau ange. 


an ſich tüchtigen und geſunden Volksſtamme! 
eſtfalen, dieſe nicht anders als Pommern auf der 

on at nur 416 Rittergüter, 61,000 Bln eien 55 ; 
54,000 kleinere Gigenthümer und beiterfamilien mit Landnutzung. 
kennt Weſtfalen nicht, das des Wohlſeins und der Behabigkeit 700 f 
ſei es auch nur aus dem de, das N fo ſchön und wahr ge- 
zeichnet hat. 

Ehe nen dommerſchen Rad Verhältniſſen laßt fi am Schärfſten 

ſeit 1815 in Geſetz⸗ 


Stetkin, 18. Januar. 
Welden, 50—55 Thl 
Roggen, pro ache für 82pfünd. 2727 /. Thlr. bez. 
SER BE: ble. ge, 
y = 
10 15 ſen, 3036 Oblr. 
* in in 1 41 ＋ç Thlr. obe gab, ph Frühjahr 117 Thlr. incl. 


Faß 
Rub tohes, in loco 12¾ Thlr., pro n il 12¼ 
ne Dei e Thlr. 5810 15 53 Non. 117 Folk. 6 Bali 1 5 . 
tus, roher, pro Frühjahr 24%, %, pro — Jul . 
E ſchleſ., 5½ Thlr. pr. Ctr. b ER Su = . + 5 
Berlin, 18 Januar. 


Fr : 48 Aral Markt waren die Preiſe wie folge: Weizen nach Qualität 
Ro 59978, in loco und ſchwimmend 26 — 28 Thlr., pro Fru 20 
20 ½ Thlr. bez., 26% Br., % G., pro Mai — Juni 27 Sir. Be. nn G., 925 


das E Erſtrebungen Rach weiſen, welche 1 5 a 
2 e u 1 ver gerte wig des Grundeigenthums entgegen. Se e er 22721 Tur ., kleine 10.—21, Tpir. 
b a er nie a Uvungszuſtand der pommerſchen Landbewohner firht in afet, in dogs nach Qualitätutbr- 18 Abt. Peg ruten für 50pfünd. 16 
N ei 0 A Anhanfung des Grundeigentzums und Erd ſen, Kocwanre 34-40, Thlr., Futterwagre 29.32 Thlr. 
ich bald heben, en u 9 000 und Boden mehr mobiliſirt würde. Nübel, in loco 13½ Thlr. Br., 13%, G., pro Janr. 1% u Sl. 
«a 1 . 15 Edikt vom Aten September 1811 beſtimmte schlechthin, daß alle vetk., 1. Be, 13 ¼ G., pro Jaur. — Februar 13½ Thlr. Br., N 3 55 
Wee Beſitzungen in Eigenthum verwandelt werden ſollten. Die Men 2 b ek 0 e 37 125 * pm 5 47% 5 127 Sole. 
1 90 „. > Yas Thlr. bez, r G. 
Fakt „F ſie a Fine Man, N ee deindlz in loco 12 Iblr. bez, u. Br., pro Dan Weil und pro ale 


Hias 11 ha. Thlr. 


8 en Mer g 1900 dargeſtellt wird. 
Spiritus; iu logo obne Jaß (4 a 44½ Zhlr bei, prd Sant. 14%, 


utsherr mußte den Hof ſtets mit einen Wirihe befegt erhal- 


ten; A Weich deſſelben 5 alſo für ihn nur in den Dienſten und Be Br., 14 G, pro Febr. — Marz 1 Tolk. Bi 14% Mirz 
Abgaben des Pagen. % Lil Se., MY, G, pio 10 gar e Sur der 4 6 be Wei 
Wurden ihm dieſe vergütet — und das ſollte nach dem Edilt geſche⸗ Juni 15%½ Thlr. Br., 5 bez. u. G., pro 9 1 8 15%, 8 15 Br., 15 %½ 


bez, pio Juli — Aug. 15%, Thlr. B. 15% G 
Werhner Börse vom 18. Januar 


hen — fo hatte er ſich über keine Verkürzung zu beflagen, und daß durch 
ai ganze Operation vielmehr ſein Beſtes gefordert wurde, hat das ſeit der 
ulirüng 9705 außerordentliche Steigen der Gera yand- 


ar bewi 


Seine zeig über ſolchen 


„Raub“ ein ähnlicher Sturm lugend⸗ 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Rauere, und 


after Entrüſtung unker der pommerſchen und märkiſchen Ritterſe aft aus, 80 
3 * das Jagsogeſetz erlebt haben, und brachte denn Ra als b Geld- Con: N. 
kaum die äußere Gefahr vorüber war, eine jogenannte „Deklaration“ zu Llustuss, ang eig Sen. Tlustuss:J Briet I Gele, Gem. 
Wege, welche jenes Edikt 1 29. Dei 1816 dahin erklärte, daß 40 kreust. frw Anl. 5,1065 10% rea. ib, 3 — | 954 
nur De ee lichen Na joe udbar fei, die kataſtrirt, = 255 eu. sl. 57% fande. f | 96 | >= 
dem Normaljabre h mit einem che bl sr bun Aalen so 5 G er gerri e — 945 I ö 
1811 noch mit der Berpfli cle behaftet gewe n b 25 L Sad RÄT 57105 Host aaa ae NEUERE SEE nn: 
Wirth 1 f Se. und a die Be mung en ihren In- j Aae rtdbr. 34 — ft zn Be En In 
aber al J fesk. Posen de. AL | —. |. Nu 15131 
b Dart it Fat Ian a Fee de len Be "Berlikhenen wieder wegbeffarict 28 do. 30 914 902 ö N c 3 18.1 
und überdies eine Saat von Prezeſſen ausgeſtreut, die bei der Un 0 3 | Antained E 


Landmanns und den Eigenthümlichkeiten der 


1 erice. Ausländische Fonds. 


lichkeit des 


n in der Regel zum Nachtheil des Bauern ausſchlugen. Hu 
Wenn auch die "Angaben, daß in den Jahren nach dem Kriege 10,000 f nee Mabel —- — | TEE 
Höfe eingezogen wären, auf einer willkührlichen, vielleicht übertriebenen Jace, Nope 84% b/l— — de. Fort. 300 Fl. 4811 | 
chätzung beruhen mag, fo beweiſen doch allein die bei der Nationalver⸗ de, go. l. K 4(— — de, de, 400 Fl. — 122:2/äͤ 
ſammlung eingelaufenen . daß Hunderte von der Scholle ver⸗ 90. E 4 — Kemp Persian 3 | - 
trieben ſind, die ihre e f et W e de. Bust A „„ 
Der pommerſche Gu 190 hatte und hat noch heute die Di gung e en 5 1 10 Ben. lege i, -— 
ſich der Bauern zu eutledige Ma arrondixen, wie er es nennt. do. do. ER 2 [5 ha 5 en 
rend Fine wenden anäpıg 60 en Betriebsmittel es ihm nicht en asl. I.. B. 200 Fl. _| _ 88 8 in en 
geſtatten, d is am erksland gehörig zu kultiviren, während er die Behör⸗ ver Ptabr. a. C. 4 — | — 104 
den dr ich Meliprationegelber, unverzinsliche Darlehen und Kre⸗ - —— 
Gelegenheit vorübergehen, einen EI: Actien. 


dit⸗ e anliegt, läßt er ſicher keine 


ak 


Bauerho mene weiſt er günſtige Anerbieten 4 Parzellirung ſeiner 


egg mn 90 unben 
rundſteuer iſt ja ni 


sten Schläge zurück 


t der Rede ſerſh, alſo mag das Land in 


un enen 8 
5, er 


gr ee die hen Anbauer geniren ihn; er wil nur ſeine 


ae um ſich 


Berl. Aulı. Lit. 2 B 


Diefem Sehe een, nf 1 5 ane beſtens zu Hül fe. 


Die Beſtimmung, meinheitstheilung auf Antrag eines Aloe. Hamburg de. Ramburg Aare 
"ber ie en Thei a Pe wurde im Jahre 1828 dabin de⸗ arg 5 40. Petsd.kingd. hd 
0 daß W der vierte Theil der Jntereſſenten darauf antragen wusiHalberatadt . Se au m 
0. Leipel er — Sagdb.-Lripaiger | dei Rn 
Et m Geſetze vom 31, Januar 1845 kann das Recht, Dienſte ] ale rss, 2 Helle-Thüri, 5 * 
und ig 5 ahzulöſen, 0 Vertrag ausgeſchloſſen und beſchränkt werben, “ der alen 8 Seen Ten Minden s. 2 be, 
und zwar, wie die unter dem Miniſterium Arn ausgearbeiteten Motive dp. Knehan Abelu. v. Staat gar. = 
x befagen, um das natürliche Schug-, Aufſichts⸗ und Abhangigkeitsperhältniß, res ee de. 1 Priorität, 
. welches zwiſchen größern und gebildeteren Gutsbeſitzern und den um das ans de’ Mtamm-Prier "| et 6, 
T Derchelsgenen Hiezn Granktüden bechn „a eien dees mitte, 5 A Fe ee 
und zu kräftigen — ein Verhältniß, welches für den kleinern Grundeigen⸗ de, A elgbalm 1 7 ame 95 B. 
0 1 5 1 wohlthätig wie in höherem Staatsintereſſe befonderd | bereehles, Alt. 4 len . i gente 5 
wichtig ſei. ae * 3764 Ade. K weigbahs g 5 
ie bei der Huldigung verliehenen Titel wurden ausbrüdtih an bie Wonsl-Vderburg 4 45 Dum 
e Den n en geknüpft. 1 7 ni 1 3 Su 
achdem exſuch, durch iniſterialreſtripte die Parzellirun 10 | N Ha Ouel-Uderherg 23 
I! an dem auf das Geſetz geftüßten Widerſtande der G 9 * | 3 — — 1 e eee 961 8. 
cheitert war, erſchien für die öſtlichen Provinzen das Geſetz vom 3. leg Ness nen ine 
den ar 1155 ae Me Se unendliche e ee in ji Wette u Amel. Mana: 1525 
| nm. tin u. 
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Schon der Stiüfand in den Stein: Hardenbe gſchen Reformen mußte 1 Br A FM 1 4090 95 n 
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